
Vierzigste Woche, 5. bis 9. Juli 2010 
 

In dieser der vorletzten Woche des Schuljahres waren insgesamt drei Klassen auf 
Klassenfahrt. Die übergroße Hitze sorgte dann mit dafür, dass wir eine sehr ruhige Woche 
erlebten und die meisten Kinder „vor sich hin“ arbeiteten. Viele waren draußen und alle 
hatten viel Platz in unserem schattigen und relativ kühlen Schulgebäude. 

Auf der Montagsversammlung lautete die Frage der Woche: „Woher kommt der Begriff 
‚Geisterfahrer‘?“ 

Für ein bisschen Belebung sorgten die Besucher vom Kindergarten „Schlossgespenster“ 
und vom „AWO-Kindergarten“ 

In FLieG hat uns Daniel´s Mutter ausgeholfen. Da  Hanka Faerber von Montag bis  
Donnerstag mit der Blumenklasse auf Klassenfahrt war.  Wie immer war Montag Spiele – 
Tag. Die Kinder suchten sich als Spiel „Wassergeist“ aus. Danach holten wir uns alle ein 
Kratzeis im nächsten Imbiss. 

Die Konferenz der Lehrinnen und Lehrer war eine Kinderkonferenz, zu der wir auch 
wieder Frau Neu-Schmidt von der Erziehungsberatungsstelle in Eitorf begrüßen konnten. 

Am Nachmittag ging die Schulleitung zu einem Schulleitertreffen aller Grundschulen des 
Rhein-Sieg-Kreises. Es ging um das neue „Eignungspraktikum“ im Besonderen und das neue 
„Lehrerausbildungsgesetz“ im Allgemeinen. Lehrerinnen- und Lehrerbildung heißt also 
immer noch „Lehreraus“bildungsgesetz. Die schlechteste Nachricht ist, die bevorstehende 
Verschulung bei der beruflichen Vorbereitung auf Schule. Seit Jahrzehnten wird von den 
engagierten deutschen Pädagoginnen und Pädagogen gefordert, die zweiphasige 
Lehrerausbildung 3 bis 4 Jahre Uni und dann zwei Jahre Studienseminar durch eine Praxis  
und Theorie integrierte einphasige Bildung der Lehrerinnen und Lehrer abzuschaffen. Was 
tun unsere „Experten“? Sie machen eine dreiphasige Ausbildung daraus, bei dem das durch 
Verkürzung der Schulzeit gewonnene Jahr im Studium wieder draufgeschlagen wird! 
Brauchten wir bisher 5 bis 6 Jahre, werden es nun 6 bis 8 Jahre sein. Zwischen Abitur und 
Studienbeginn müssen die neuen Lehrerinnen und Lehrer an Schulen ein 20tägiges 
„Eignungspraktikum“ absolvieren, wo sensibler Weise eine „Onlineportal-Maschine“ 
entscheidet, zu welcher Schule man kommt. Es sollen 6 (inklusive Prüfungssemester 7) 
Semester Bachelorstudium, dann ein 4, respektive 5 semestriges Masterstudium folgen.  Die 
dritte Phase wird dann von 2 Jahren auf 1 reduziert. Hierbei sollen die jungen Lehrerinnen 
und Lehrer 14 Stunden (also mit einer „halben Stelle“) unterrichten, was enorm viele 
Lehrerstellen einspart! Dafür entfällt noch die zweite Staatsexamensarbeit, so dass wir uns 
wieder etwas annähern, was in den 50iger und 60iger Jahren „Junglehrerausbildung“ hieß, nur 
mit dem Unterschied, dass nun ein ordentlich verschultes Studium vorgeschaltet wird. Die 
Verschulung der Uni-Studiengänge ist schon seit einigen Jahren zu beobachten. Die 
Diskussion um dieses Gesetz ist an den Schulen, die vielleicht entscheidende „Bilder des 
Lehrberufs“ sind, vollkommen vorbei geführt worden. Jetzt, zur Umsetzung der neuen 
Gesetzgebung, sind wir als „Umsetzer“ informiert worden. Schade, wir hätten als eine Schule, 
die bewusst Lehrerinnen und Lehrer bildet, einiges zu sagen gehabt. 



Am Dienstag besuchten uns zwei Hospitationsgruppen, eine  aus der Nähe von Ahrweiler 
und eine aus Trier. Die ganze Woche hospitierte die Kollegin Heike Weber aus dem 
Saarland. 

Die heutige Vorlesung hielt wieder Christine Schaumann, um in der Geschichte fortzufahren.  

Die Blumen und die Phönixe gingen auf Klassenfahrt.  

In FLieG half heute Olivias und Emilias Mutter. Isabell Kuntze fuhr in der Zeit zur 
Blumenklasse nach Nideggen, um die Kinder dort zu bekochen. 

Am Mittwoch folgten die Kichererbsen mit ihrer Klassenfahrt. 

So fand der Englischunterricht in den Klassen statt. 

In FLieG gab es am Mittwoch selbstgemixte alkoholfreie Cocktails. Mit verschiedenen 
Obstsäften, Erfrischungsgetränken und Zitronenwasser mixten die Kinder voller Freude ihr 
Getränk. Geschmückt wurde mit einem Stück Limette und der Glasrand wurde mit Zucker 
dekoriert. 

Am Donnerstag probten im Chor nur ein paar Einzelstimmen. 

In FLieG wurden neue Tischsets gemalt und laminiert. Zum guten Schluß...  

Am Freitag machte sich ein großer Teil der Kinder auf den Weg zum Minispielfeld im Park 
in der Mitte von Eitorf. Vom Fußballturnier mit der Grundschule Eitorf erreichte uns 
folgender Bericht: „Bei flimmernder Hitze ging los mit einem 6:3 der 1. und 2. Klässler-Jungs 
gegen die Gleichaltrigen der Nachbarschule los. Anschließend gewannen unsere 1. und 2. 
Klässler Mädels 4:1 gegen die 1. und 2. Klasse der anderen Schule. Dann folgte eine von 
insgesamt zwei Niederlagen: Unser zweites Team von 1. und 2. Klässleren kassierte ein 
sagenhaftes 0:6 gegen eine starke Gruppe von Brückenstraßen von 1. und 2. Klässlern. Im 
vierten Spiel trumpften unsere 1. und 2. Klässlerinnen mit 6:1 gegen ein Team der 
Brückenstraße auf. Dann schlug die Stunde der 3. und 4. Klässler. Wir gewannen im ersten 
Spiel 4:2 (Jungs), im zweiten verloren wir 1:3 (Jungs). Die 3./4. Klässler-Mädels unserer 
Schule gewannen ihre beiden Spiele deutlich mit 6:1 und 10:3. Bei wahnsinniger Hitze und 
kaum Schatten mit fortschreitender Zeit lieferten sich die beiden Schulen ein spannendes 
Turnier. Die vielen Zuschauer bewiesen beim Zuschauen und Anfeuern ebenfalls großes 
Durchhaltevermögen!“  



 

 

Mittags wurde die Schulleiterin der Grundschule in Mühleip verabschiedet. Zu ihren 
Verdiensten gehört es unter anderem, dass sie an ihrer Schule den jahrgangsübergreifenden 
Unterricht im Rotationssystem (1/2, 2/3, 3/4, 4/1, 1/2, …). Unvergessen bleibt auch unsere 
gemeinsame Aktion „Eitorf liest“, an dem sie maßgeblichen Anteil hatte. Der Bürgermeister 
erfuhr in den Reden unter anderem, dass nun die Zeit beginnt, wo auch z.B. über die 
Grundschule vom Kindergarten bis zur 10.Klasse nachgedacht werden wird. Im neuen 
Schuljahr kommen wir mit der neuen Ministerin unserem Ziel der verlängerten Grundschule 
vielleicht näher… 

In FLieG, an diesem heißender Freitag, haben wir im Schatten Geschichten erzählt. 
Geschichten von Jeremie James. Dazu gab es leckere Wassermelone und WASSER.... 
Was will man (Kinder) mehr.... 

Die Anmeldungen zum nächsten ersten Schuljahr nähern sich der 60iger-Grenze. Es gibt  
auch weitere Anmeldungen in den anderen Jahrgängen. 

Christine Schaumann besuchte erfolgreich eine Sitzung mit Jugendamt Königswinter. 
Behörden tun sich schwer mit der Umsetzung der UNO-Auflagen zur Inklusion. Dagegen war 
hinterließ das Gespräch mit dem Jugendamt Altenkirchen, das Sandra Weinert und Walter 
Hövel führten, den Eindruck, immer gemeinsam zum Wohl des Kindes organisieren und 
arbeiten zu können. 

In dieser Woche war nur ein Personalentwicklungsgespräch möglich. 

Auf der Homepage ist eine neue Seite: „Die Wege unserer Lehramtsanwärterinnen“ 
finden Sie  unter „Unser Team“. In den nächsten Tagen gibt’s auch Neues unter „Aktuelles“ 
und „Artikel“. 



Der Jahrgang unserer Schule, der in einer Arbeit an der Uni Siegen (Homepage/Artikel/ 
„Anne Witt: Die Bedeutung des offenen Unterrichts für die Bildungschancen“ untersucht 
wurde, hat nun Abitur gemacht. Nach Aussagen der Abiturienten „haben alle von uns, außer 
einer, bis zum bestandenen Abitur durchgehalten“.  Wir werden dem genauer nachgehen und 
an die Arbeit anfügen. 

Der Bürgermeister bekam den offiziellen Bericht der staatlichen „Qualitätsanalyse“ und 
gratulierte uns mit offener Anerkennung zu unserer Topleistung. 

Tanja Klassen, unsere Lehramtsanwärterin, schrieb von der Klassenfahrt der Blumen: „Wir 
sind heil wieder zurückgekommen von der Klassenfahrt. Und es war toll!!!! Hier ein paar 
Zeilen: Für die Blumen ging es am Montag auf Klassenfahrt nach Blens (in der Eifel).  Hanka 
Faerber lud alle (!!!) Gepäckstücke in ihr Auto und fuhr schon mal vor in das "Düsseldorfer 
Haus" des Alpenvereins, während Julia Klein und Tanja Klassen mit den Blumen im Zug 
hinterher fuhren. Dort angekommen verteilten wir alle Zimmer. Unter dem Dach gab es ein 
großes Matratzenlager mit ca. 40 Matratzen. Wir nisteten uns alle dort ein und ignorierten 
die weiteren Zimmer mit Hochbetten. Danach erkundeten alle die Umgebung. Wir gingen zum 
Fluss, spielten Fußball und tobten am Spielplatz. Die Blumen freuten sich darüber, viel Zeit 
für sich zu haben und tobten sich richtig aus. Am Dienstag gingen wir nach Abenden. Dort 
erfreuten wir die Freibadbesitzer mit unserer Anwesenheit. Im sonst sehr leeren Freibad 
hatten wir den Pool und das Volleyballfeld für uns allein. Zum krönenden Abschluss bekamen 
alle Kinder ein Wassereis geschenkt. Am Mittwoch war der große Ausflugstag. Wir fuhren mit 
der Rurtalbahn nach Heimbach und hatten eine einstündige Führung im 
Wasserinformationszentrum. Dort lernten wir viel über Wasser, Niederschlag, Stauseen etc. 
Weiter ging es mit der Bimmelbahn nach Schwammenauel und mit einem Schiff nach 
Rurberg. Dort konnten wir im See baden, so dass sich die Hitze einigermaßen ertragen ließ. 
Abends hieß es dann "Schlaaaand!!" Die Feuerwehr in Abenden hat uns netterweise 
eingeladen, das Fußballspiel bei ihnen zu sehen. Das Feuerwehrauto wurde rausgefahren 
und die Kinder durften sich in die 1. Reihe vor die Leinwand setzen. Wem das zu langweilig 
war, konnte sich nebenan auf dem Spielplatz austoben. Nach einer Nachtwanderung ging es  
um 23 Uhr zügig in die Schlafsäcke, denn am nächsten Tag hieß es packen, packen, packen. 
Und schon ging es wieder zurück nach Eitorf.  Dort kamen wir mir 20 Minuten Verspätung 
müde und kaputt an. Hanka Faerber hatte in der Zeit das Gepäck mit den Eltern ausgeladen 
und begrüßte uns am Bahnhof. Drei Übernachtungen haben dazu beigetragen, dass die 
Blumen viel Zeit für sich hatten und wir dennoch viel sehen konnten. Es war eine tolle 
Klassenfahrt, ohne Streitereien, ohne Verletzungen und ohne Stress." 
 
Berichte vom Zeltlager der Phönixe:  

„Die Umgebung - Der Zeltplatz in Bach (3km von der Schule) ist wunderschön unmittelbar  
an der Sieg gelegen. Wir hatten einen Spielplatz und eine Feuerstelle direkt auf unserem 
Platz. Der Besitzer, Herr Halft, hatte uns eine große Rasenfläche gemäht, auf der wir Fußball 
spielen konnten. Mit Bollerwagen gingen wir jeden Tag unter der Eisenbahn her an die Sieg 
zum Baden. Die Straße hoch war das Hauptgebäude, wo wir uns und unser Geschirr waschen 
konnten.“  

„Was wir erlebt haben - Wir waren jeden Tag  an und in der Sieg. Wir haben mit 
Becherlupen und Keschern das seichte Wasser untersucht und haben uns von der Strömung 
mittragen lassen. Am Montagnachmittag holte uns Till Hüsgen mit dem Trekker ab und zeigte 
uns seine Bio-Gärtnerei in Mittelscheid und die Beete in Bach. Überall durften wir pflücken 



und probieren. Am Dienstag wanderten wir zum Kindergarten nach Merten, wo wir mit den 
Kindern auf deren Gelände spielten. Auf dem Weg sammelten wir Schnitzholz  und Blumen. 
Die Jungs schnitzten sich Wanderstöcke, die Mädchen flochten sich Blumenkränze – und 
umgekehrt. Zum Abendessen gab es eine Überraschung: Familie Fuchs brachte das Quad von 
Joshua  mit, und jeder durfte zweimal um den Pavianhügel fahren. Nach dem Essen kam René 
Alef,  der erst einmal all unsere Wunden und Wehwehchen mit Pflanzen heilte und danach mit 
uns eine Kräuterwanderung machte, auf der wir Gift und Heilkraft verschiedener Pflanzen 
kennenlernten. Es wurde ein Lagerlazarett eingerichtet, um die ganzen Verletzten mit 
Kräuterwickeln zu versorgen. Alle Patienten waren mit der Behandlung höchst zufrieden. Es  
gab die Idee, eine Kräuterklinik in der Schule einzurichten. Zum Abschluss haben wir über  
dem Feuer Marshmellows gegrillt“. 

„Das Essen - Am Montag hat uns Merves Familie mit Pizza beliefert. Abends kamen die 
Eltern mit Salaten und Grillfleisch. Am Dienstag brachte uns Mukas Mama Frühstück mit 
Honig von eigenen Bienen, selbstgemachter Marmelade und Eiern von eigenen Hühnern. 
Mittags machten wir Picknick und abends brachten uns Familie Fuchs Würstchen und 
Familie Breuer Kartoffelsalat. Am Mittwoch gab es zum Frühstück Müsli, für unterwegs 
konnten wir uns Brote schmieren. Zwischendurch machte die Lagerbank auf, wo man Geld 
abheben konnte, um es im Lagerkiosk für Süßigkeiten auszugeben. Wir hatten eine große 
Kiste mit Frischkost und reichlich Getränke, wovon wir uns jederzeit was nehmen konnten.“ 

„Die Verletzungen und deren Heilung - Wir hatten etwas Pech mit Stechinsekten. Trotz  
mehrfacher Warnung wurden einige Kinder in den Fuß gestochen. Zwei Kinder mussten 
abgeholt werden, da die Auswirkungen sehr schwerwiegend waren. Wir hatten Ausschläge 
und Juckreiz zu behandeln. Beim Schnitzen gab es Verletzungen, wovon eine sogar geklebt  
werden musste. Wir machten Wickel mit Springkraut, was am besten gegen jeglichen Juckreiz  
geholfen hat. Dafür presst man den Saft aus dem Stiel und trägt ihn vorsichtig auf die 
juckende Stelle auf. Dann verbindet man das Ganze mit den Blättern. Mit Mädesüß kann man 
schlechte Gerüche vertreiben. Und Wolfskraut hilft bei Aufregung.“  

Der Montag und der Dienstag hatten bei den Kichererbsen „zwei Schwerpunkte. Zum einen 
war dies die Vorbereitung auf die unmittelbar bevorstehende Klassenfahrt. Letzte 
Absprachen, Planungen und die Zimmerbelegung wurden getroffen. Der zweite Schwerpunkt 
ergab sich anhand der von der Uni Köln geschenkten Mikroskope und Stereolupen. Die 
Kichererbsen waren von der Arbeit mit diesen „professionellen“ Geräten so beeindruckt, dass 
sie gar nicht mehr aufhörten zu forschen, Blätter, Insekten, Holzstückchen und vieles, vieles 
mehr zu untersuchen. Sie entdeckten winzigste Tierchen in Blüten und an Blättern. Sie 
zeichneten sie auf, stellten sich verschiedenste Entwicklungsstadien vor, die sie auf dem 
Papier stufenweise festhielten und gaben den ihnen bis hierin unbekannten Tierchen selbst 
erfundene Namen. Sie waren die Entdecker neuer kleiner Welten und deren Bewohner. Als  
Maike und Florentine dann die Geburt von Kellerasselbabies beobachteten, war auch bei 
der letzten Kichererbse der Entdeckergeist geweckt.“ 

Am Mittwochmorgen „machten wir uns dann mit Anne Witt und unserem Assistenten Marcel 
auf den Weg zu unserer dreitägigen Klassenfahrt nach Niedermühlen. Das dortige Gelände 
mit dem anliegenden Bach und dem Wald bot zahlreiche Möglichkeiten des Forschen, 



Erkunden und Spielens. Zudem war es schattig und der Bach bot jederzeit eine kühle 
Erfrischung. Besonders spannend, reizvoll und herausfordernd war das Erforschen und 
Beobachten der Flusskrebse. Es gab richtig große Exemplare und man musste sich schon in 
Acht nehmen, um nicht ordentlich gezwickt zu werden. Auch das Schwimmbad im Haus sorgte 
für wohltuende Abkühlung und reichlich Badespaß.  

Am Donnerstagvormittag sammelten wir im Wald eifrig Stöcke, um daraus Flöße zu bauen. 
Mit den Flößen starteten wir im Bach Wettrennen oder testeten, wie schwer jedes einzelne 
beladen werden konnte. Die kleinen Flöße waren bei den Wettrennen deutlich im Vorteil,  
während die etwas größeren Flöße stärker beladen werden konnten. Am Nachmittag trafen 
wir zwei zukünftige Schulkinder und deren Mutter, die als Naturerlebnispädagogin mit uns 
eine Waldwanderung machte. Wir lernten neue Spiele, gestalteten eine Waldaustellung und 
entdeckten viele Tiere und deren Spuren.                                   

Bei unserer Rückkehr am Freitagvormittag erwarteten uns  die Eltern zu unserem 
Abschlussfest. Der Klassenraum war samt Erfrischungsbuffet liebevoll vorbereitet.  Zu 
unserer großen Überraschung war unser Tanzvideo von Lars Gräger, einem Vater, fertig 
geschnitten und wir konnten es den beeindruckten und gerührten Eltern vorführen. Die von 
Anne Witt auf der Klassenfahrt gemachten und in einer Präsentation gezeigten Fotos boten 
den Eltern einen guten Einblick in die Erlebnisse der letzten beiden Tage und so wurde viel 
erzählt und ausgetauscht. Natürlich „verabschiedeten“ wir uns auf dem Fest auch schon 
einmal von den Kichererbsen Viertklässlern und überreichten ihnen zur Erinnerung ein 
Kichererbsenklassenfoto-Mousepad.“ 

Bei den Genies „stand in der letzten Woche alles unter dem Stern der Hörspielproduktion. 
Die Klasse hat beschlossen zum Jahresende nochmal eine CD mit eigenen Geschichten 
aufzunehmen. So ist in jeder freien Minute geschrieben, gelesen und aufgenommen worden. 
In Englisch hat die Klasse den Film "Monster House" gesehen, angeregt dadurch, dass Daniel 
in den Wochen vorher eine Nacherzählung des Films für die Dichterlesung geschrieben hat. 
Donnerstag gab es die wahrscheinlich letzte Dichterlesung dieses Jahres, die abgerundet  
wurde mit dem Anhören des neuen TKKG-Hörspiels, das wir durch die Teilnahme am TKKG 
Rätselkrimi gewonnen haben. Am Freitag sind dann fast alle zum Fußballturnier mit der 
Brückenstraße gegangen und haben tapfer der Hitze getrotzt.“  

Die Delfine „waren eifrig dabei, ihre Themen fertig zu stellen. Am Mittwoch präsentierte die 
Gruppe, die mit der Studentin Jenny über viele Wochen jeden Mittwoch gearbeitet hatte, eine 
eindrucksvolle Power Point Präsentation über das Leben, die Regierung und die 
Ausdehnungen des alten römischen Reiches. Die neuen Mikroskope faszinierten fast alle 
Kinder. So haben sie Haare verschiedener Köpfe aus der Klasse verglichen, Ameisen an der 
Außentreppe zum Musikraum entdeckt, diese beobachtet, ihnen unterschiedlichste 
Nahrungsmittel zum Fressen gegeben und tote Insekten genau betrachtet. Es kam dann die 
Frage nach den Unterschieden zwischen Tieren auf wie Grashüpfer, Heupferdchen, Grille, 
Zikade. Wer ist eigentlich was und welches Tier macht die Zirpgeräusche. Die neue Bücherei 
sprach auch die Delf ine an, Florian hat von einen auf den anderen Tag ein dickes Buch mit  
mehr als 400 Seiten verschlungen. Das Fußballturnier am Freitag veranlasste einige Kinder, 
trotz der Hitze, zu trainieren und Tricks zu üben. Am Donnerstagnachmittag hatte die 



Delfinklasse ihr Abschiedsfest in Herchen an der Sieg: es gab ein großes von den Eltern 
mitgebrachtes  Picknick mit Kuchen, Salaten, Eis und Obst. Ein neuer Erstklässler - Jakob - 
war zufällig dort und konnte mitmachen. Unter den Bäumen ließ es sich noch einigermaßen 
aushalten. Erwachsene waren sehr begehrt als Begleitung beim Tretbootfahren. So trampelten 
sie oder ließen sich schippern, mit bis zu 6 Kindern auf einem Boot. Gegen 19 Uhr sind die 
Kinder dann zur Schule gebracht worden. Dort haben sie ihre Nachtlager eingerichtet, viel 
Sport draußen gemacht. Codo hat den neu angelegten Blumengarten eifr ig gewässert und auch 
der ein oder andere Sportler ließ sich berieseln. Zusammen haben wir bei Dunkelheit  Fotos 
der letzten Jahre auf dem Smartboard geschaut. Die jüngeren Kinder waren begeistert, die 
"Großen" als Erst- und Zweitklässler zu sehen. Die letzte Fußballtrainingseinheit mit 
Ehemaligen - Siyabend, Robin u.a. - wurde noch gespielt. Aufgrund der Hitze war es dann 
(leider) doch 2 Uhr in der Nacht bis alle schliefen, nicht mehr trinken oder auf die Toilette 
mussten. Am Morgen gab es dann ein leckeres Frühstück im Schatten unterm Vordach und 
die aktiven Spieler gingen zeitig Richtung Soccerfeld im Park.  Der Fanclub der Delf ine war 
aufgrund akuter Müdigkeit recht geschrumpft. Sie blieben in der Schule, spielten "Vier 
gewinnt" mit dem großen Spiel, schrieben Geschichten oder legten noch ein 
Vormittagsschläfchen ein. Vom Fest waren noch viele Liter Getränke übrig, die ich gekühlt  
mit dem Auto zum Spielfeld bringen konnte. Dort spielten die Kinder nach vorbereitetem 
Spielplan und gaben alle ihr Bestes. Reinhold war wieder Schiedsrichter. Ich war begeistert 
über den Einsatz und das Können, besonders unserer Mädchenmannschaft.“ 

Am Montag haben die Mondscheindrachen „Ideen gesammelt, was die Gewichte-Gruppe 
mit den durch das Kinder-Eltern-Café eingenommenen 111 € machen soll. Anschließend 
bekamen die Vorschläge wie folgt die Stimmen der Kinder: Wir spenden das Geld der Schule 
und geben jeweils ein Viertel den Klassenkassen der Mondscheindrachen und Kichererbsen 
(2), Wir kaufen Gelände-Einräder (6), Wir kaufen Einradhelme (8), Wir gehen davon Eis  
essen (6), Wir gehen in ein Museum, wo es Waagen und andere Gewichte-Sachen gibt (3), 
Wir spenden einem Kinderheim (7), Wir spenden das Geld dem Regenwald (13),  ´Wir 
spenden einer SOS-Anlage (5), Wir spenden einer Essens-Tafel (6), Wir spenden einem 
Tierheim (16), Wir teilen das Geld unter den Gewichte-Gruppen-Leuten auf (7), Wir schicken 
das Geld nach Haiti (10). Wir einigten uns schließlich darauf, dass jeweils die Hälfte (Kirsten: 
"55 € und 50 Cent!") an den Regenwald und an ein Tierheim gehen soll.“ 

Bericht aus dem Kunstraum: „Die Kinder, die nun auf weiterführende Schulen gehen, 
beschäftigten sich hauptsächlich mit dem Basteln und Malen von Abschiedsgeschenken für 
die Klassenlehrerinnen. Es wurde fleißig gepinselt, geklebt und gezeichnet. Zudem haben 
einige Kinder eine tolle Bücherreparaturkiste, das „Bücherkrankenhaus“ genannt, gebaut. 
Dort sollen Bücher hinein geräumt werden, die repariert werden müssen.  Wir hatten auch 
wieder Besuch im Kunstraum: eine Grundschullehrerin aus Trier hospitierte in unserer Schule 
und fand den Kunstraum offensichtlich so spannend, dass sie die gesamte Woche immer 
wieder zu uns kam, um zuzuschauen und mit uns darüber zu sprechen, wie das Phänomen 
Kunstraum funktioniert. Außerdem schauten viele neue Eltern vorbei, die einfach mal sehen 
wollten, was wir anbieten und was bei uns so passiert. Die meisten entschieden sich schon 
nach kurzer Zeit dafür, sich selbst mal im Zeichnen und Malen zu versuchen und legten los. 
Es ist schon spannend zu sehen, wie Erwachsene beim Zusehen auch selber Lust bekommen 



kreativ zu sein und dann genauso darin aufgehen können, wie die Kinder. Am Donnerstag war 
die Nachfrage nach einem neuen Pastellkurs so groß, dass ich mich spontan entschied, eine 
Crashkurs-Version abzuhalten. Nach einer Einführung in die grundlegende Technik, malten 
die Kids ein komplettes Bild zu Ende. Kein Wunder, dass wir den gesamten Schultag dazu 
brauchten! Aber die Zeit verflog im Nu und alle waren am Ende des Schultages begeistert 
über die schönen Ergebnisse. Und ich war begeistert, dass ich unter den kleinen Künstlern 
einige richtig gute Talente gefunden habe!“ 

 

Einundvierzigste Woche, 12. bis 16. Juli 2010 
 
In der seit 8 Jahren jeden Morgen stattfindenden Frühkonferenz wurden unter anderem die 
Erfahrungen mit der BlickMobil-Arbeit ausgetauscht und das Vorhaben der „Verlängerten 
Grundschule“ unter den veränderten Bedingungen einer grün-roten Bildungsministerin 
angesprochen. Zudem beschloss die Konferenz die „EUDEC (European  Democratic 
Education Community“, www.eudec.org/) im  September 2010  in unsere Schule einzuladen. 
 
Auf der letzten Montagsversammlung des Jahres wurde doch noch eine Frage der Woche 
gestellt, obwohl in sieben Wochen wahrscheinlich keiner an die Beantwortung denkt. Aber sie 
passte zu den anstehenden Ferien: „Warum suchen Mücken, obwohl sie Nacht aktive Insekten 
sind, in der Dunkelheit das Licht?“ 

Es hospitierte eine Kollegin aus Schleswig-Holstein. Da sich ihr noch fünf hospitierende 
Eltern anschlossen, kam es zu einer größeren Frage und Antwort-Gruppe mit Marc Bohlen 
und Walter Hövel  im Forum der Schule. 

Die Eichhörnchen machten einen Ausflug nach Siegburg. 

Bei den Phönixen stellte Benoît sein Thema Evolution mit einer Powerpointpräsentation, 
einem Vortrag und einem Quiz vor. Chantal präsentierte uns ihr selbst zusammengestelltes  
Fragenbuch zu Bereichen aus Physik, Biologie, Religion, Psychologie. 

Zwei Studentinnen der Uni Siegen boten über 20 Kindern eine Gruppe mit 
Vertrauensspielen an! 

Johanna von den Blumen erhielt die Kinderhauptrolle im Musical Evita, das in Köln 
aufgeführt wird. Herzlichen Glückwunsch! 

Bei den Kichererbsen gab es am Dienstag die letzten beiden Präsentationen dieses 
Schuljahres. Maike und Florentine stellten ihr Thema „Nil“ vor, zu dem sie auf einem 
mindestens 3m langen Papier den Flusslauf des Flusses abgepaust hatten. Dazu gab es allerlei 
Informationen mit anschließenden Quizfragen. Caspar zeigte seine Arbeiten der letzten Tage 
aus dem Kunstraum. Er hatte dort einen Goldschopfpinguin in ungefährer Lebensgröße sowie 
eine große Landkarte über die Region der Orkney Inseln gemalt.  
 
Die Genies brannten in den letzten Tagen noch eine Hörspiel CD mit Lieblingsgeschichten 
aus der Dichterlesung. Anstelle von Sport gab es auf dem Schulhof eine verabredete 
Wasserschlacht und nachmittags dann das Abschlussgrillen der Fledermäuse und Genies. 
 



Bei den Phönixen fuhren die Viertklässler mit ihren Lehrerinnen ins Kino und sahen „Shrek“ 
in 3D. 
 
Unserem Assistenten Marcel konnte heute ein Job an unserer Schule angeboten werden. 

Mittags saßen überall im Gebäude kleine Gruppen von Kindern, Eltern und Lehrerinnen zu 
Zeugnisübergabegesprächen zusammen. 

Am Dienstag machte Gemeindereferent Horst Geuß einen Abschiedsgottesdienst mit 
unseren Schulabgängerinnen. Er verabschiedete sie mit den Worten: „Bleibt so lebendig wie 
ihr jetzt seid!“ 

Am Mittwoch war die Schulversammlung als Abschiedsfeier für alle unsere Abgänger. Die 
Blumen hatten das Programm zusammengestellt. Es begann mit einem „Kunstraumlied“, das 
Maggie Heidl und Holger Riedel mit Melli und Daniel getextet hatten. Einige Delfine kamen 
zu dieser Gruppe und trugen „Heal the World“ vor. Dann tanzten Lisa und Olivia von den 
Genies zu „Give me hope, Joachim“, es folgten Celina und Elena von den Eichhörnchen zu 
„Waka,waka“. Die Kichererbsen zeigten ihr Tanzvideo, das bald auf der Homepage zu sehen 
sein wird. Der Chor sang mit Freude und Begeisterung „Königin im Kinderstaat“ und die 
„Fenster Gespenster“. Dann wurden Susanne Hesse und Julia Klein von der Schulleitung und 
dem Kollegium mit großem Dank als erfolgreiche Lehramtsanwärterinnen verabschiedet. 
Julia Klein, die seit Juni Klassenlehrerin der Blumen war, wird zur Laborschule nach 
Bielefeld gehen. Was mit Susanne Hesse geschehen sollte, wussten wir zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht, sie wartete noch auf die „richtige“ Schule. Die Klassenlehrerinnen riefen alle 
Kinder, die uns jetzt verlassen, einzeln auf die Bühne. 39 gehen zu sogenannten 
weiterführenden Schulen, 3 ziehen um und ein Kind wechselt zu einer anderen Schule. (Es 
werden 59 neue Erstklässler, 2 Umzüge und bis  jetzt 5 Zugänge von anderen Schulen 
kommen.) Hatte schon das Weinen bei der Verabschiedung der beiden Kolleginnen begonnen, 
so setzte es sich nun umso heftiger bei den Kindern und auch einigen Müttern fort. Auch beim 
finalen Singen des „Harmonieliedes“ konnten die Schluchzer gehört werden. 

Nach der Schulversammlung hatten alle Klassen noch eine Stunde der Verabschiedung in 
den Klassen. Der Abschied am Mittwoch fiel allen sehr schwer, viele Tränen wurden 
vergossen, viele Umarmungen ausgetauscht. 
 
Die Blumen saßen an einer langen Tafel vor ihrem Klassenraum zusammen und aßen 
gemeinsam. 

Der Schulleiter nahm noch zwei Anmeldungen im zweiten und dritten Jahrgang an. 

Die Kichererbsen lasen im Kreis das Buch „Die Schule der glücklichen Kinder“ und 
träumten zu den verschiedenen Ausführungen und Darstellungen. Nach der 
Schulversammlung der Zeugnisausgabe beendeten sie dieses Schuljahr mit einem 
Jahresabschlusskreis zu „Woran ich mich erinnere und was ich mir wünsche“  
 
Mittags versammelten sich fast 40 anwesende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im nahe 
gelegenen „Trödelcafe“ und feierte an einer langen Tafel das Ende dieses erfolgreichen 
Schuljahres. 



Unser „Hauskünstler“, Holger Riedel eröffnete am Donnerstag eine Ausstellung seiner 
Bilder im Eitorfer Krankenhaus. 

Auch am Donnerstag fanden noch Gespräche zwischen Kindern, Eltern und Lehrerinnen 
statt. 
 
Am Freitag führten Marc Bohlen und Walter Hövel ein Interview mit Frau Dorsch von der 
Uni Köln zum Thema „Medien- und Internetkompetenz“ von Kindern.  
 
Im Haus fanden noch immer Kinder-Eltern-Schule-Gespräche statt, es wurde umgebaut  
und aufgeräumt! 
 
Am Nachmittag erfuhren wir, dass unsere Kollegin Annette Käshammer sich versetzen 
ließ. Die neue Klassenlehrerin der Blumen wird Susanne Hesse sein. 
 
Auf unserer Homepage ist u.a. folgendes Neues zu finden: unter „Artikel“, „Die 
Wiederentdeckung der Freiheit“, unter „Bibliothek“ einige Buchbesprechung der Phönixe, 
unter „Kinderuni“ ein Protokoll zur Kinderuni „Erziehung“.  
 
Es ist ein neues Buch erschienen, in dem auch unserer Schule vorgestellt wird:��
Schneider, Lucia (Hg.): Gelingende Schulen: Gemeinsamer Unterricht kann gelingen. 
Schulen auf dem Weg zur Inklusion. Schneider Verlag Hohengehren, Baltmannsweiler 
Juli 2010. 
 
 

Wir danken allen Menschen, die uns in diesem 
Schuljahr in unserer Arbeit durch ihre Mitarbeit und 
Wertschätzung geholfen haben, unsere Schule so zu 

gestalten, wie sie sein konnte! 
 

 

 

 


